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Der Flugplatz St.Gallen-Altenrhein
wird 100 Jahre alt – gefeiert werden
soll mit einer grossen Flugshow für
die Ostschweiz, Vorarlberg und Liech-
tenstein. Geplant sind historische Ma-
schinen, Kunstflug, Segel- und Mo-
dellflug sowie als Höhepunkt die Pat-
rouille Suisse. Es dürfte eine der
letzten Shows der legendären Tiger-
Kampfjets in der Ostschweiz sein, be-

vor sie ausser Dienst gestellt werden.
Doch statt Vorfreude herrscht Unsi-
cherheit: Das Jubiläumsfest vom 28.
bis 30. August steht auf der Kippe.
Grund ist die fehlende Zustimmung
des Landes Vorarlberg. Ohne diese
Bewilligung darf das Bundesamt für
Zivilluftfahrt die Veranstaltung nicht
freigeben – ein Staatsvertrag zwischen
der Schweiz und Österreich macht
dies erforderlich. Die Organisatoren
betonen, sie hätten frühzeitig das Ge-

spräch gesucht und das Programm an-
gepasst. Zusätzliche Jetstaffeln aus
dem Ausland wurden gestrichen, um
die Anrainergemeinden zu schonen.
Im Januar habe es einen runden Tisch
gegeben, bei dem Einigkeit über die
Durchführung geherrscht habe.

Seither jedoch herrscht Funkstille.
«Wir reden an eineWand und bekom-
men keine Antworten», sagt Vereins-
präsident Raphael Widmer-Kauf-
mann. Der Verein hat Vorarlberg nun

eine Frist bis zum 20. Februar gesetzt.
Bleibt die Zustimmung aus, droht die
Absage – wie bereits vor zehn Jahren,
als eine Flugshow an der fehlenden
Bewilligung scheiterte.

Ob die Patrouille Suisse tatsäch-
lich noch einmal über den Bodensee
fliegt, entscheidet sich also in den
kommenden Tagen. Für die Organisa-
toren ist der Stress gross, sie müssen
das Programm festlegen: «Es wird
sehr eng.» Schauplatz Ostschweiz

Raphael Rohner

Regime EinMilitärschlag gegen die ira-
nische Führung sei «die einzige Lö-
sung», um das Regime entscheidend zu
schwächen, sagt AktivistinMasih Aline-
jad im Interview. US-Präsident Donald
Trumpwill imNahenOsten einen zwei-
ten Flugzeugträger in Stellung bringen.
Vorerst belässt er es aberbeiDrohungen
undDialog. Alinejad hält die Option für
ausgeschöpft. Seit 17 Jahren lebt sie im
Exil in denUSAund ist zu einer der pro-
minentesten Stimmen des iranischen
Widerstands geworden. Sie überlebte
dreiMordversuche.NächsteWochereist
die 49-jährige Journalistin zu einem
Menschenrechtsgipfel nach Genf. Euro-
pas Haltung nennt sie zögerlich. «Ich
werde auch die Schweiz anprangern»,
sagtAlinejad. (jus/nah) Schweiz

Interview Als erster Schweizer hat
Franjo von Allmen im selben Jahr an
Olympischen Spielen drei Goldmedail-
len gewonnen. Trotz kurzer Nacht und
kleinen Augen punktet der 24-jährige
Olympiasieger beim morgendlichen
Interview mit erfrischenden Antwor-
ten. So verrät der Schweizer Skistar,
wieso ihmeinHelikopterflug direkt vor
die Haustüre etwas peinlich ist, wo es
ihmgelingt, ordentlich zu seinunddass
meistens er es ist, wenn jemand am
Tisch ein Getränk verschüttet. Und der
Berner Oberländer verspricht, dass er
auch mit drei olympischen Goldme-
daillen imGepäck alsMensch nicht ab-
heben wird. Definitiv sei und bleibe er
eine Mischung aus Chaot und Toll-
patsch. (chm) Sport

Papier ist geduldig - auf diese Weisheit
aus dem Gutenbergzeitalter hat sich
die St. Galler Regierung besonnen und
die geplante neue Bibliothek vorläufig
verschoben. Zumal die Redewendung
ohnehin nicht meint, dass Gedrucktes
zuverlässiger wäre als das, was durch
digitale Kanäle rauscht. Tatsächlich
kannmanches, was «schwarz auf weiss»
zu lesen ist, erfunden sein. Literatur
zum Beispiel. Doch immerhin: Wer ein
Buch zur Hand nimmt, hat es nicht
ganz so eilig wie beim Dauerscrollen.
Sie oder er ist bereit, den Kopf einzu-
schalten und selbst zu denken. Nicht
auf dem schnellstenWeg zum Ziel und
zu einer Meinung zu kommen.

Gute Chancen haben derzeit, anders
als die Bibliothek,Mobilitätsprojekte,
von denenman gestern schon dachte,
sie seien von vorgestern. Ihre Befürworter
verstehen sich offenbar besser als Bü-
chermenschen aufs so genannte «Wor-
din»“. Höchste Zeit also, eine Kampagne
für Denkautobahnen zu lancieren. Zur
Engpassbeseitigung des Geistes. bk.

Kommissionen Die Grüne-Kantonsrä-
tin Karin Bétrisey hat im Grossen Rat
fehlende Expertise in einer Spezial-
kommission moniert. Auf Nachfrage
sagt sie, dass gerade imMilizsystemdie
UnterstützungvonFachpersonenwich-
tig sei. Zudemlegt sieWertdarauf, dass
die Kommissionen erwünschte Exper-
tinnen und Experten schon zur ersten
Sitzung einladen können. Derzeitige
Praxis ist, dass Kommissionen erst an
der ersten Sitzung den Zuzug weiterer
Fachpersonen beschliessen können.
GLP-Kantonsrat Reto Ammann hat die
Spezialkommissionpräsidiertundkann
zwar im aktuellen Fall die Kritik nicht
nachvollziehen, sehr wohl aber im Ge-
nerellen. Er hat bereits die Parlaments-
dienste gebeten, sichmit der Anleitung
für Kommissionspräsidien auseinan-
derzusetzen.DieMöglichkeit,bereits in
dieersteSitzungFachpersoneneinzula-
den, soll in die Anleitung aufgenom-
menwerden. (sba) Thurgau

Cataleyagehörtzudenrund70KandidatinnenundKandidaten,diesichunterZehn-
tausenden von Bewerbungen durchgesetzt haben. Am Samstag kann ihr Auftritt in
der Castingshow im Fernsehen verfolgt werden. Kreuzlingen Bild:Michel Canonica
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Vorarlberg blockiert Flugshow
der Patrouille Suisse
Zum 100. Geburtstag lädt der Flugplatz Altenrhein zu einemFest. Die Vorarlberger Politik hadert jedoch damit.

Exil-Iranerin fordert
Militärschlag

Von Allmen sagt, er
möchte nicht abheben

Salzkorn

Kritik an fehlender
Expertise

Elfjährige aus Tägerwilen singt bei «The Voice Kids» in Berlin
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DerHCThurgau dreht das
Spiel gegen Visp und ist
wieder Zweiter. Sport

Der Eiskunstlauf-Star über
seine sportlichenWurzeln im
Thurgau. Frauenfeld

Vom0:2 zum 3:2-SiegLukas Britschgi

ANZEIGE



20

Weinfelden&Kreuzlingen Freitag, 13. Februar 2026

Verleger: PeterWanner.
CEO:Michael Wanner.
Chefredaktor CHMedia: PatrikMüller (pmü).
Leiter Publishing: ThomasWegmann.
Chief Product Officer:MathiasMeier.
Werbemarkt:Markus Fischer, Paolo Placa.
Leiter CustomerMarketing: Alexander Nitzsche.
Lesermarkt: Bettina Schibli.

Redaktion Thurgauer Zeitung
Chefredaktion: David Angst (da, Chefredaktor TZ),
Peter Exinger (pex, Stv., Blattmacher),
Sabrina Bächi (sba, Stv., Leiterin Kanton Thurgau).

KantonThurgau: Sabrina Bächi (sba), Tobias Hug (toh),
Hans Suter (hs), Viviane Vogel (viv),
E-Mail: thurgau@chmedia.ch.
Regionalsport:Matthias Hafen (mat),
E-Mail: sport@chmedia.ch.

Lokalressorts
Standort Frauenfeld Leiter: Samuel Koch.
Frauenfeld / Untersee: Samuel Koch (sko),
Livia Gamper (lig). E-Mail: frauenfeld@chmedia.ch,
unterseerhein@chmedia.ch.
Hinterthurgau: Olaf Kühne (kuo), Francesca Stemer (fra),
E-Mail: hinterthurgau@chmedia.ch.
Adresse: Schmidgasse 7, 8501 Frauenfeld,
Telefon 052 728 32 32, E-Mail: redaktion-tz@chmedia.ch.
Standort Arbon Leiter:Markus Schoch.
Amriswil /Bischofszell: Manuel Nagel (man),
E-Mail: amriswil@chmedia.ch, Sheila Eggmann (shi),
E-Mail: bischofszell@chmedia.ch.
Arbon/Romanshorn: Markus Schoch (mso),
Judith Schönenberger (sju),
E-Mail: arbon@chmedia.ch, romanshorn@chmedia.ch.
Adresse: Schmiedgasse 6, 9320 Arbon,
Telefon 071 447 60 60.
StandortWeinfelden Leiter:Urs Brüschweiler.
Weinfelden: Janine Bollhalder (jab), CarinaMajer (cam)
E-Mail: weinfelden@chmedia.ch.
Kreuzlingen: Urs Brüschweiler (ubr), Stefan Borkert (bor),
E-Mail: kreuzlingen@chmedia.ch.
Adresse: Rathausstrasse 18, 8570Weinfelden,
Telefon 071 626 07 07.

Redaktion St.Galler Tagblatt
Chefredaktion: Stefan Schmid (ssm, Chefredaktor), Jürg
Ackermann(ja,Stv.,Tagesleiter),DavidAngst (da,Chefredak-
tor Thurgauer Zeitung), Noemi Heule (nh, Stv., Tagesleiterin),
Daniel Walt (dwa, Stv., Leiter Online).
Ressortleitungen:ChristinaGenova (gen,OstschweizerKul-
tur), Michael Genova (mge, Ostschweiz), Thomas Griesser
(T.G., Wirtschaft Ostschweiz), Patricia Loher (pl, Sport), Julia
Nehmiz (miz, Appenzeller Zeitung), Simon Dudle (sdu,
Toggenburger Tagblatt und Wiler Zeitung), Yvonne Stadler
(ys, Produktion und Gestaltung), Daniel Wirth (dwi, St.Gal-
len/Gossau/Rorschach).
Adresse: Fürstenlandstrasse 122, 9001 St. Gallen,
Telefon: 071 272 77 11, E-Mail: zentralredaktion@tagblatt.ch.

Zentralredaktion CH Media

Chefredaktion: Patrik Müller (pmü, Chefredaktor), Doris
Kleck (dk, Stv., Co-Leiterin Inland und Bundeshaus), Yannick
Nock (yno, Stv., Leiter Online), Raffael Schuppisser (ras, Stv.,
Leiter Kultur, Leben,Wissen).

Leitung Produktion& Services:Robert Bachmann (bac).

Ressortleitungen: Inland und Bundeshaus: Anna Wanner
(wan,Co-Ressortleiterin),DorisKleck(dk,Co-Ressortleiterin);
Ausland: FabianHock (fho, Ressortleiter);Wirtschaft: Floren-
ce Vuichard (fv, Ressortleiterin); Kultur: Raffael Schuppisser
(ras,Ressortleiter);Leben/Wissen:SabineKuster(kus,Team-
leiterin); Sport: François Schmid (fsc, Ressortleiter).

Adresse: Neumattstrasse 1, 5001 Aarau,
Telefon: 058 200 58 58, E-Mail: redaktion@chmedia.ch.

Service

Abonnemente und Zustelldienst: Telefon 058 200 55 55.
TechnischeHerstellung:CHMediaPrintAG, ImFeld6,Post-
fach, 9015 St.Gallen.
Anzeigen: CH Regionalmedien AG, Thurgauer Zeitung,
Schmidgasse 7, 8501 Frauenfeld, Telefon 052 728 32 16,
E-Mail: inserate-thurgauerzeitung@chmedia.ch.
Auflage und Leserzahlen: Thurgauer Zeitung: Verbreitete
Auflage:20’742Ex. (WEMF2025).GesamtausgabeSt.Galler
Tagblatt: Verbreitete Auflage: 80’081 Ex. (WEMF 2025).
Davon verkaufte Auflage: 77’026 Ex. (WEMF 2025). Leser:
249’000(MACHBasic2025-2).VerbreiteteAuflageGesamt-
ausgabe CH Media: 254’469 Ex. (2025). Davon verkaufte
Auflage: 241’445 Ex. (WEMF 2025).
Herausgeberin: CH Regionalmedien AG, Neumattstrasse 1,
5001Aarau.DieCHRegionalmedienAG isteine 100-prozen-
tige Tochtergesellschaft der CHMedia Holding AG.
Ombudsmann CHMedia:Hans Fahrländer,
ombudsstelle@chmedia.ch CH Regionalmedien AG,
Ombudsstelle, Neumattstrasse 1, 5001 Aarau.

Kreuzlingen Im September des
vergangenen Jahres haben die
Kreuzlinger Stimmberechtigten
Ja zur Sanierung der Bodensee-
Arena gesagt. Nun laufen die
Vorbereitungen für die Sanie-
rung an. Die Halle soll tech-
nisch, energetisch und funktio-
nal auf den modernsten Stand
gebracht werden. Künftig soll
die Halle neben dem Eissport
auch imEventbereich neueNut-
zungsmöglichkeiten bieten.

Mit einer Online-Umfrage
auf der Internetseite der Stadt
werden nun die Bedürfnisse der
Hallen- Nutzerinnen und -Nut-
zer abgeholt. Es geht dabei nicht
nur um den sportlichen, son-
dernauchumdenGastronomie-
bereich. Stadtrat Daniel Moos
sagt: «Wir freuen uns auf jede
Rückmeldung und werden die
Ideen und Wünsche auf ihre
Umsetzung hin prüfen.» Die
Umfrage läuft noch bis Freitag,
27. Februar. (red)

WennausderWohnungvonCa-
taleya in Tägerwilen laute Töne
dringen, beschwert sich in der
Nachbarschaft niemand. Schon
imEingangsbereichdesMehrfa-
milienhauses wird klar, dass
dies nicht an schallgedämpften
Wänden liegt: Eine soulige
Stimme ertönt aus der Erdge-
schosswohnung. Das ist Wohl-
klang, kein Lärm.

Kann es sein, dass diese vo-
luminöse Stimme, die irgendwo
zwischen Adele und Aretha
Franklin liegt, der elfjährigen
Cataleya gehört? Beim Betreten
der Wohnung gibt es daran kei-
nen Zweifel mehr. Dass Cata-
leya den Sprung zu «The Voice
Kids» – Deutschlands erfolg-
reichsterTalentshowfürSieben-
bis Fünfzehnjährige – geschafft
hat, scheint da nur folgerichtig.

Sie bringt den Gesangsprofi
zum Staunen
Am Donnerstagnachmittag im
Februar stehen neben Cataleya
auch ihre Mutter, ihre Gesangs-
lehrerin sowie ein Fotograf und
die Journalistin im Wohnzim-
mer. Trotz der zwei fremden
Gesichter ziert sich das Mäd-
chen mit der grossen Stimme
nicht, diese auch zumAusdruck
zu bringen. «Ich singe immer,
auch wenn ich mit meinen
Freundinnen draussen bin»,
sagt sie. Es ist kein Vorzeigen,
kein Sich-inszenieren. Singen
gehört für Cataleya einfach da-
zu.

Zuvor hatte es Cataleya be-
reits beim grössten Gesangs-
wettbewerb der Schweiz,
«Swiss Voice Tour Kids», bis ins
Halbfinale geschafft. In der Jury
sass damals auch ihre heutige
Gesangslehrerin Rebecca Spi-
teri.Diesewar sofort eingenom-
menvon ihremspäteren Schütz-
ling. «Ich wusste, ich wollte sie
wieder hören», sagt Spiteri, die
Cataleyas authentische Art lobt.

Es gehe ihr nicht darum, ein Star
zu werden, sondern ums Singen
selbst – es sei für sie eine Le-
benshaltung.

Aber auch die Stimmstärke
von Cataleya beeindruckt Spi-
teri. «Schon in diesem jungen
Alter bringt sie ihren Ausdruck
so selbstverständlich ein. Das
habe ich noch nie erlebt.» Ent-
sprechend habe sie sofort zuge-
sagt, als Cataleyas Mutter sie
vor etwa sieben Monaten an-
fragte, ihre Gesangslehrerin zu
werden.

Wiedererkannt in Berlin
Kurz nach Beginn des Gesangs-
unterrichts schickten Cataleya
und ihre Mutter eine Aufnahme

an die deutsche Castingshow.
«Ich habe erst davon erfahren,
als sie zum Casting eingeladen
wurde», sagt Spiteri. Nach dem
Casting in Berlin stand fest: Ca-
taleya gehört zu den rund 70
Teilnehmenden, die es aus
Zehntausenden Bewerbungen
in die Blind Auditions geschafft
haben. Das heisst, sie darf auf
die Bühne, wo die Jury allein
aufgrundderStimmeurteilt. Bei
«The Voice Kids» sitzen die
Coaches nämlich zunächst mit
dem Rücken zur Bühne. Wem
gefällt, was er oder sie hört,
drückt auf einen roten Knopf
und dreht sich um.

Die Jury sah also nicht zuCa-
taleya, als sie auf die grosseBüh-

ne trat. Dafür waren Publikum
und Kameras auf sie gerichtet.
Kein Problem, es sind schliess-
lich die «BlindAuditions»,muss
sich die nervöse Sängerin ge-
dacht haben. «Ich habe einfach
die Augen geschlossen, dann
ging es.» Ob sich jemand oder
sogarmehrere für dieThurgaue-
rin umgedreht haben, zeigt sich
am14.Februar.Ab20.15Uhrver-
folgen etwa eine Million Men-
schen die Blind Auditions von
«TheVoiceKids» auf Sat1, wenn
auch Cataleya am Start ist.

Klar ist schon heute, dass
Cataleya Eindruck hinterlassen
hat. Das zeigte sich, als sie mit
einer anderen Teilnehmerin
durch die deutsche Hauptstadt

spazierte. «Leute, die an der
Show waren, haben uns ange-
sprochenundgefragt, obwir das
sind», erzählt sie stolz.

Bescheidene grosse Träume
Zurück im Wohnzimmer der Fa-
milie bittet der Fotograf um wei-
tere Bilder in Aktion. Cataleya
greift zumMikrofonundsingtdie
Ballade «Easy on Me». Sie inter-
pretiertdenSongso, alskennesie
den Schmerz, den die Interpretin
Adele darin verarbeitet hat. Jeder
Schluchzer sitzt so präzise, dass
das Publikummitfühlt.

So melancholisch Cataleyas
Stimme klingt, so fröhlich ist ihr
Gemüt. Zwischen den Liedern
lacht sie, erzählt von ihren
Freundinnen und davon, wie sie
sie mental unterstützten. «Alle
haben sich für mich gefreut»,
sagt die Sechstklässlerin über
den Moment, als sie ihren Mit-
schülerinnen und Mitschülern
vom Gesangswettbewerb er-
zählte. Auch die Schule sei hin-
ter ihr gestanden und habe ihr
für die Castings bewilligte Ab-
senzen gewährt. «Wie könnte
man sich nicht mit ihr freuen?
Sie ist so ein Sonnenschein»,
sagt Spiteri.

Cataleya ist ein bescheide-
ner Sonnenschein, liesse sicher-
gänzen. Auf die Frage nach
ihrenZukunftsplänen antwortet
sie schlicht: «Ich möchte ein-
fach weiter Musik machen.»
Und falls das nicht für ihren Le-
bensunterhalt reicht, werde sie
eben Kinderärztin.

Und die grosse Bühne? «Ich
wünsche mir natürlich, dass sie
Karriere macht», sagt Gesangs-
coach Spiteri. «Aber realistisch
gesehen kann man die ganz
grossen Stars wie Taylor Swift
an einer Hand abzählen.» Sie
hoffe vor allem, dass Cataleya
dieMöglichkeit habe, regelmäs-
sigaufzutreten–wohlnebenden
«Privatkonzerten», die aus Ca-
taleyas Wohnung bereits heute
durch das Haus klingen.

CarinaMajer

DreiWochen nach der Ankün-
digung, ein Durchgangsheim
in Berg zu installieren, ist die
Aufregung nicht abgeflaut –
imGegenteil. Mit derMittei-
lung amMittwochnachmittag,
dass am nächsten Tag die ers-
ten Familien einziehen wer-
den, hat die Peregrina-Stif-
tung, die im Auftrag des Kan-
tons für deren Unterbringung
sorgt, die Debatte über das
Asylheim in Berg neu entfacht.

Die Gemeinde Berg pocht da-
rauf, dass für die Umnutzung
des ehemaligen Restaurants
mitWohnbereich ein Bauge-
such erforderlich sei. Sie ver-
langt eine vorgängige bau-
rechtliche Klärung.

Die Peregrina-Stiftung begrün-
det ihr Vorgehenmit dem an-
gespannten Platzangebot im
Kanton. Aus ihrer Sicht ist die

Analyse zum Asylheim in Berg

Nutzung der Liegenschaft ohne
baurechtliche Abklärung zu-
lässig.

Der Gemeindepräsident Toni
Thoma hatte bereits früh Vor-
behalte gegenüber dem Stand-
ort im Zentrum und in unmit-
telbarer Nähe zur Schule ge-
äussert. Er kündigte an, die aus
seiner Sicht fehlende Baube-
willigung nicht hinzunehmen.

Der Konflikt in Berg ist mehr
als ein lokaler Streit um ein
Baugesuch. Er wirft eine
grundsätzliche Frage auf: Wer
entscheidet letztlich über die
Nutzung von Liegenschaften
zur Unterbringung von Asyl-
suchenden?

Der Kanton selbst hält sich im
Konflikt zurück. Er überlässt
dieDebatte bislangder Stiftung
und der Gemeinde.

Doch ein ähnlich gelagerter
Fall in Sitterdorf zeigt, wie vage
die Rechtslage ist. Dort stellte
sich die Gemeinde 2024 auf
den Standpunkt, dass, wenn
anstatt asylsuchender
Familien unbegleitete
Minderjährige einziehen
würden, es einer Baubewilli-
gung bedürfe. Ob das
tatsächlich so ist, wurde nie
geklärt. Der Kanton erklärte
damals, Umnutzungen seien
grundsätzlich bewilligungs-
pflichtig – schränkte jedoch ein,
dass nicht jede Änderung da-
runter falle. Eine verbindliche
Klärung könne allenfalls erst
ein Rechtsverfahren bringen.
Auch im Fall Berg bleibt die
Stellungnahme des Kantons
vage.

Der Fall in Berg verdeutlicht
das Spannungsfeld zwischen
dem akuten Unterbringungs-

druck des Kantons und der
kommunalen Hoheit im
Baubewilligungsverfahren.
Solange nicht klar definiert ist,
unter welchen Voraussetzun-
gen eine Umnutzung bewil-
ligungspflichtig ist, bleibt der
Interpretationsspielraum.
Gemeinden und Trägerschaf-
ten können sich auf unter-
schiedliche Rechtsauffassun-
gen stützen.

Klar ist, dass sich die Gemein-
de nun formiert und ihr wei-
teres Vorgehen bespricht. Die
Peregrina-Stiftung hält derweil
fest, für die weitere Belegung
der Liegenschaft die Einrei-
chung eines Baugesuchs zu
prüfen.

Offen bleibt nun, ob die Ge-
meinde die nachträgliche Ein-
reichung hinnimmt oder ob
sie weitergehende Schritte

oder gar ein Nutzungsverbot
ins Auge fasst – zumindest bis
die baurechtliche Frage geklärt
ist.

Die aktuelle Situation
gleicht damit einem Schwe-
bezustand: Die Gemeinde
fordert ein Baugesuch. Die
Stiftung hält es für entbehrlich.
Und der Kanton verliert
sich in Konjunktiven. Eine
Positionierung des Kantons
könnte den Schwebezustand
beenden.

Die elfjährigeCataleya aus Tägerwilen schaffte es aus tausendenBewerbungen zu «TheVoiceKids» und
durfte in Berlin auftreten. Bild: Michel Canonica

CarinaMajer
carina.majer@chmedia.ch

Umfrage zur
Bodensee-ArenaTägerwilerin bei «The Voice Kids»

Cataleya ist eine von 70 Auserwählten, die es zum bekannten deutschen Gesangswettbewerb geschafft haben.

Eine Positionierung des Kantons wäre notwendig
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